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Den Nationalfonds präsidieren:

neun aufregende Jahre

Am 31. Dezember gehen für mich
neun aufregende Jahre zu Ende.

Meiner Nachfolgerin Heidi Diggelmann
wünsche ich in ihrem Amt als Präsidentin
des Forschungsrates ebenso viel Freude,
wie ich sie während meiner Amtszeit
empfunden habe. Die siebzig im For-
schungsrat ehrenamtlich tätigen Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler ver-
teidigen beharrlich, was das oberste Ziel
des Nationalfonds ist und bleiben wird: die
Förderung der freien, kreativen und origi-
nellen Grundlagenforschung. Sie ist die
Quelle, aus der neue wissen-
schaftliche Erkenntnis geschöpft
wird, und der Nährboden der
kulturellen Entwicklung.

Freiheit ist nicht nur das Fun-
dament unserer Demokratie, sie
ist auch die Basis der Grundlagen-
forschung und damit die entschei-
dende Legitimation für die unabhängige
Stellung des Nationalfonds. Wie sonst
könnte dieser den Forschenden die uner-
lässlichen Freiräume garantieren? Die
Förderung der freien Grundlagenfor-
schung ist das oberste Ziel des National-
fonds. In schwierigen Zeiten kann nicht oft

genug wiederholt werden, dass Forschung
und Ausbildung das Kapital der Zukunft
sind. Der Beitrag der Grundlagenfor-
schung an die Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses ist enorm. Wo
die Grundlagen erforscht werden, nimmt
alles Lernen seinen Anfang. Mehr denn je
müssen wir alles daran setzen, um in
naher Zukunft über ein Potential von
qualifizierten Forschenden zu verfügen,
die die grossen Herausforderungen der
kommenden Jahre annehmen können.

HORIZONTE erscheint viermal jährlich und ist auch
in einer französischsprachigen Fassung erhältlich
(HORIZONS). Interessenten können HORIZONTE
gratis abonnieren: Schweizerischer Nationalfonds
zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung,
PRI, Postfach 8232, CH-3001 Bern
Telefon (031 308 22 22 Fax (031 301 30 09

Der Nationalfonds verkennt die Be-
deutung der anwendungsorientierten For-
schung keineswegs. Dies beweist er durch
die Nationalen Forschungsprogramme,
die er seit zwanzig Jahren durchführt, und
durch vier Schwerpunktprogramme. Er
arbeitet zurzeit daran, die Schwerpunkt-
programme noch ertragreicher zu gestal-
ten. Ich bin fest davon überzeugt, dass wir
mit Augenmass und Umsicht die Balance
zwischen Grundlagenforschung und an-
wendungsorientierter Forschung finden
können, ohne uns in Konkurrenzkämpfe
zu verstricken. Im Bewusstsein allerdings,
dass Anwendung ohne Grundlagen

undenkbar ist.
Der Nationalfonds engagiert sich so-

wohl auf dem nationalen wie auch auf dem
internationalen Parkett der Forschungs-
förderung. In einem nach aussen abge-
zäunten Gärtchen könnte er seine Aufgabe

gar nicht erfüllen. Den Vorwurf, er sperre
sich im Elfenbeinturm ein, kann man ihm
wahrlich nicht machen. Auf nationaler
Ebene pflegt er Kontakte im forschungs-
politischen Umfeld, mit den Kommissionen
für Wissenschaft, Bildung und Kultur der
Eidgenössischen Räte und der Gruppe
für Wissenschaft und Forschung des EDI.
Darüber hinaus steht er im dauernden
Dialog mit anderen Partnerinstitutionen,
dem Schweizerischen Wissenschaftsrat,
der Schweizerischen Hochschulkonferenz
und den wissenschaftlichen Akademien.

Auf internationaler Ebene hat der Natio-
nalfonds das Netz bilateraler Beziehungen
ausgebaut. Seine Kontakte beschränken
sich nicht auf die Nachbarländer und auf
Europa im weiteren Sinne, sie umfassen
auch die Vereinigten Staaten und Asien.
Die engen Verbindungen zu den Staaten

Osteuropas setzen ein wertvolles Gegen-
gewicht zur Absenz der Schweiz in der
Europäischen Union. Auch im Innern muss
sich der Nationalfonds weiterhin in erster
Priorität für die Stellung der Grundlagen-
forschung einsetzen. Ohne dabei aller-
dings andere wichtige Aufgaben ausser
Acht zu lassen: Es gilt, der Forschungs-

qualität, die nicht zuletzt auch das
Ansehen des Nationalfonds be-
stimmt, Sorge zu tragen. Die An-

strengungen im Bereich der Um-
Setzung und einer verständlichen
Information müssen weitergeführt
werden. Zukunftsgerichtetes Den-
ken und ein offener Dialog mit allen
gesellschaftlichen Gruppierungen

sind von entscheidender Wichtigkeit.

Der Nationalfonds soll mit der Unab-
hängigkeit, die er bisher bewiesen hat,
seinen Weg weitergehen: das ist mein
Wunsch für die Zukunft. Ich weiss, dass
ich dabei auf alle, die heute und in Zukunft
dem Nationalfonds angehören, zählen
kann: auf die Forschungsräte, die Mitglie-
der der anderen Organe und die Ge-
schäftsstelle mit all ihren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern. Ihnen allen möchte ich

ganz herzlich dafür danken, dass sie mich
durch diese Jahre so gut begleitet haben.

Prof. André AescW/'mann
Präs/denf des Forsc/iungsrafes
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« Freiheit ist nicht nur das

Fundament unserer Demokratie,
sie ist auch die Basis der
Grundlagenforschung. »
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